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bestimmungen bestraft werden, und zwar in schwe­
ren Fällen mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren. Zwei­
tens wäre es unverantwortlich, solchen unmensch­
lichen Eltern die Kinder, die sie selbst ausgesetzt 
haben, wieder zuzuführen. Unserer sozialistischen 
Moral entspricht es vielmehr, für diese Kinder zu 
sorgen und sie zu anständigen, ehrlichen Menschen 
zu erziehen. Wir wollen sie schützen vor der Bru­
talität der herrschenden Klasse in Westdeutschland, 
die Kinder der Kinderlähmung ebenso ausliefert 
wie Jugendliche der Fremdenlegion. Das Geschrei 
der imperialistischen Gazetten kann uns in unserer 
Auffassung nur bestärken. \
Ein weiteres Mittel im Nervenkrieg der Imperia­
listen ist die systematische Lügenkampagne und 
Hetze gegen die DDR. Diese Aktionen werden jetzt 
beim Führungsstab der Bundeswehr, dem die ge­
samte psychologische Kriegführung untersteht, kon­
zentriert. So wurde, um nur eine Aktion zu nennen, 
Mitte Juli d. J. in einer Beratung in Wiesbaden 
vereinbart, daß es gegenwärtig darauf ankommt, 
mittels gefälschter Meldungen über „eine Ver­
sorgungskrise und eine drohende Hungersnot in 
Mitteldeutschland“ Unruhe in die Bevölkerung der 
DDR hineinzutragen. Wie der Leiter des Referats 
„Allgemeine psychologische Kampfführung“, 
Oberstleutnant Dr. Trentsch, auf dieser Beratung 
mitteilte, ist die Lügenkampagne neben anderen 
die wichtigste Aufgabe und besonders dazu an­
getan, sowohl in der DDR als auch in Westdeutsch­
land und im Ausland der Wirkung des Friedens­
plans der Volkskammer zu begegnen. Gegen Zei­
tungen, die sich weigern, die vom Amt für psycho­
logische Kriegführung vorbereiteten Zweckmeldun­
gen zu verbreiten, wird jetzt amtlich vorgegangen. 
Darin zeigt sich, daß die westdeutsche Presse, der 
Rundfunk und das Fernsehen der psychologischen 
Kriegführung unmittelbar untergeordnet sind. 
Gegenwäi’tig ist also das Amt für psychologische 
Kriegführung bemüht, in gewissenloser Weise die 
Lüge zu verbreiten,- es gebe in der DDR Ver­
sorgungsschwierigkeiten. Hier zeigt sich sehr deut­
lich der tiefere Sinn der „Propaganda“ als Bestand­
teil des kalten Krieges: es handelt sich um reine 
Zweckpropaganda, denn — so sagt Burnham — „der 
Mensch ist ein Wesen, das für Mitteilungen emp­
fänglich ist, und so läßt sich, wenn wir nur ge­
nügend erfinderisch sind, für jedermann eine Me­
thode finden“8. Man muß nur etwas erfinden, für 
das die Menschen empfänglich sind, und schon kann 
man sie von der Wirklichkeit ablenken, das heißt 
gegenwärtig: vom Kampf für den Friedensvertrag 
und gegen die Atomaufrüstung.
„Die Erfahrung lehrt“, so sagt Burnham „daß in 
der jetzigen Phase des jetzigen Krieges Propaganda 
eine Hauptstraße zur Erreichung strategischer Ziele 
sein kann“9. Die Strategen des kalten Krieges 
gehen also davon aus, daß die Propaganda eine we­
sentliche Ergänzung der Aufrüstung darstellt; 
jedoch muß diese Propaganda „massiv“ sein, das 
heißt: sie muß die Dinge auf den Kopf stellen. „Die 
Leistungen des amerikanischen Rundfunksenders 
(RIAS) in Berlin im Kampf um diese Schicksalsstadt 
liefern einen schlagenden Beweis.“10

8 Burnham, a. a. O., S. 221.
8 ebenda, S. 216.
10 ebenda, S. 217.

Nicht uninteressant ist auch die Tatsache, daß die 
Fachleute für psychologische Kriegführung sich auf 
Hitler beziehen: „Hitler hat in ,Mein Kampf“ sehr 
richtig bemerkt, daß keine Propaganda an sich gut 
oder schlecht ist, sondern nur in bezug auf ihr Ziel. 
Wir haben es hier mit politischer Propaganda zu 
tun, also mit Propaganda, die einem politischen 
Ziel dienen soll.“11

Auf die Frage, welchen Inhalt die Propaganda „im 
heutigen Krieg gegen den Kommunismus haben 
soll“, antwortet Burnham: „Das ist keine Frage, die 
gesondert gestellt werden kann. Inhalt der Propa­
ganda ist ganz einfach der Kriegsplan als Ganzes, 
der Plan der ganzen Nation.“12 Das ist auch die 
Linie der Propaganda im Amt für psychologische 
Kriegführung in Bonn, und aus diesem Grunde 
wurde die gesamte Propaganda diesem Amt un­
mittelbar unterstellt.
Die Herren vom Amt für psychologische Krieg­
führung sind aber nicht nur gelehrige Schüler 
Hitlers, sondern auch der USA, und dort ist man 
der Meinung, daß „Propaganda am wirksamsten 
(ist), wenn sie an bestimmte Aktionen oder Vor­
haben gebunden ist“13. Das bedeutet, daß wir in 
allen Ebenen die Wachsamkeit erhöhen müssen, um 
den Feinden keine Lücke für ihre Aktionen zu 
lassen, daß wir alles tun müssen, um unsere Bürger 
vor den Anschlägen des Feindes zu schützen, und 
dazu gehört auch seine Propaganda. Wer der ideolo­
gischen Diversion des Feindes in irgendeiner Weise 
Vorschub leistet, arbeitet dem Feyid in die Hände 
und muß damit i'echnen, zur Verantwortung ge­
zogen zu werden. Das betrifft das Vorschubleisten 
in allen Bereichen der feindlichen Propaganda, ganz 
gleich, ob es sich um Zeitungen' Zeitschriften, Rund­
funk, Fernsehen oder „geschx-iebene Propaganda“ 
-handelt.
Eine gewisse Rolle spielt zur Zeit auch die organi­
sierte Hetze des Feindes, mit welcher versucht wird, 
Bauern zu veranlassen, aus den landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften auszutreten. Darüber 
hat es in einigen Genossenschaften, bei denen es in 
der genossenschaftlichen Ai’beit noch Mängel gibt 
und einzelne Bauern noch Unklarheiten über die 
Perspektive haben, Diskussionen gegeben. In diesen 
Genossenschaften muß die Organisation mit Hilfe 
der staatlichen Organe entscheidend verbessert und 
den Genossenschaftsmitgliedern müssen die Kennt­
nisse für die Leitung eines landwirtschaftlichen 
Großbetriebes je nach ihrer Aufgabenstellung in 
kürzester Zeit vermittelt werden. Den Genossen­
schaftsbauern, die zeitweilig der Hetze erlegen sind, 
muß die Perspektive erklärt werden, d. h., ihnen 
muß die Überzeugung von der Richtigkeit ihres Bei­
tritts in die Genossenschaft und von der Recht­
mäßigkeit unseres Weges vermittelt werden.
Es muß den zweifelnden Bauern gesagt werden, daß 
im Zeitalter der Technik der Weg vom kleinen 
bäuerlichen zum landwirtschaftlichen Großbetrieb 
gesetzmäßig ist und auch in den kapitalistischen 
Staaten beschritten wird. Hierbei kommt es darauf 
an, diesen gesellschaftlich gesetzmäßigen Weg zum 
Großbetrieb in seinen beiden Formen genau zu be­
schreiben: Im Lager des Sozialismus, also auch in

11 ebenda, S. 224.
12 ebenda.
13 ebenda, S. 225.
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